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Bezugs-Preis mitPostversciidniig:

G a n z jä h r i g ........................ fl. 4 .—
H a l b j ä h r i g ........................ ....... 2 .—
V ie r te l jä h r ig ........................ ....... 1.—

Pränum erations-Be träge unb Einschaltungs-Gebühren sind 
voraus und vo rlo frc i zu entrichten.

Schriftleitung und V erw altu ng : Obere S ta d t N r. 8. —  Unsrankirte Briese werden n ic h t 
angenommen, Handschriften nicht znriielgesielll.

Ankündigungen, <Juseratej werden das erste M a l m it 5 I r .  und jedes folgende M a l m it 3 fr. pr.
Schollige Petitzeile oder deren Ran», berechnet. Dieselben werden in der V e rw a ltungs­
stelle und bei allen Annoncen-Ezpeditia llen angenommen.

Schluß des B la ttes  Freitag 5 Nhr 9 ?nt.

Bezugs-Preise für W aidhofen:
G a n z jä h r ig ........................ f l. 3.60
H a lb jäh rig  . . . .  „  1.80 
V ie rte ljäh rig  . . . , „ — .90

F i ir  Zustellung ins Hans werden v ie rte ljäh rig  10 fr  
berechnet.

%r. 35. Waidhofen a. d. M bs, den 27. August I8U2. 7.

Pie erste Locomotive in Waidhofen 
a. d.

fc
e fitr

Am 30. August b. I .  werbe» es zwanzig Jahre wer­
be», seit bic erste Locomotive i» unseren Bahnhof einlief. 
—  Zwanzig J a h re ! —  im Meere her Ewigkeit ct» Nichts, 
im Lebeusstroine bes Einzelnen ein bcbeutcnber Zeitabschnitt, 
lang genug, um so manches Erlebte, lucim nicht ganz, so 
boch in seinen Einzelheiten, in seiner Unmittelbarkeit, seiner 
Lebenbigkeit, aus beni Gebächtnisse zu verlieren. Es ist nicht 
Jebcrinanns S itte Tagebücher zu führen unb barin sich ab- 
spielende Ereignisse bes Fam ilien- ober öffentlichen Lebens 
für die eigenen späteren Tage und die Nachkommen fcstz». 
Halten; selbst größere Gemeinwesen, Anstalten und Körper­
schaften versäumen es Chrouiken anzulegen unb darin 
schätzbares M ateria le kulturhistorischer und manch anderer 
Bedeutung der Nachwelt zu hinterlassen. —  Unb doch ist 
bic Wichtigkeit solcher Aufzeichnungen nicht zu unterschätzen, 
können doch selbst Tagebücher einzelner Personen und 
Familien, besonders, wenn sie aus demselben Lande, der­
selben Zeitperiode und von verschiedenen Personen stammen, 
ein B ild  über Silken, Gebräuche, Anschauungen, Ereignisse 
geben, das als Mosaiksteinche» im Gesam nilbilde der S ch il­
derung eines bestimmte» Gegenstandes jenes Landes, jener 
Zeit verwendbar ist. —  Und selbst der Zeitgenosse liebt 
nach Jahren m it Interesse derlei Auszeichnungen über 
Geschehnisse, Die er verlangst selbst erlebte; sei» Gedächtniß 
w ird aufgefrischt, lebendig t r i t t  das Erlebte wieder vor 
seine Augen.

Es dürfte darum nicht ungerechtfertiget erschein-», 
wenn w ir  heute auszugsweise den In h a lt eines Gcdenk- 
proiokollcs den W aibhosumi mittheile», welches seinerzeit 
der damalige k. k. Notar D r. Theodor Zelinka hier, ver­
faßt hat, das aber in Folge seiner Uebersiedlung nach 
Wien in Vergessenheit gerieth, nach Jahren wieder entdeckt 
und in Reinschrift gebracht und Heuer erst durch Beschaffung 
der Unterschriften der damals Betheiligteu, soweit sie »och 
leben und auffindbar waren, vollzogen worden ist. — 
Indem w ir bemerken, daß dieses Protokoll dem Sladtralbe 
behufs dessen Hinterlegung im städtischen Archive vom 
Verfasser vorgelegt wurde und daß sich um die Beschaffung 
der Original-Unterschriften darauf Herr Lorenz Dien, in 
Höllenstein und Herr Franz Steininger in Waidhofen a b. 
Abbs besonders bemüht haben, wofür ihnen hiemit der 
geziemende Dank ausgesprochen wird, lassen w ir nun auf 
Grund dieses Protokolles und noch bestehender Erinnerung 
des Verfassers nachstehende Schilderung des gedachten E r­
eignisses folgen:

Es dürste wohl nur noch wenigen der ältere» Be­
wohner WaidhofeiiS bekannt sein, daß de», Baue der Strecke: 
„Amsletten— Kleinre ifling" von Seite der damals maßgebenden 
Persönlichkeiten in der Direktion der Kronprinz— Rudolfbahn 
die allergrößten Hindernisse in den Weg gestellt wurden 
und es eine, wenn auch nicht öffentlich zugestandene, so doch 
allgemein bekannte Thatsache war, daß diese Divcctiou, — 
ungeachtet sie concessionsgemäß verpflichtet war, die Theil- 
strecken: „S te y r— Kleinreifling" und „Am ftetteu— Klein- 
reifling" gleichzeitig in Betrieb zu setze», die geheime Absicht 
hatte, diese letztere Strecke überhaupt nicht zu bauen. 
Darum wurde m it aller Energie an der ersteren Linie 
gearbeitet und diese bis „Kupfern" eröffnet, in der Hoffnung, 
es werde sich dann die Enthebung der Gesellschaft vom 
Baue des Flügels „Amsletten— Klcinreifliug" mit H ilfe 
der guten Freunde im Reichsrathc durchsetzen lassen. — 
Natürlich hat bic Stadt Waidhosen an maßgebender Stelle 
und bei einzelnen Reichsraihsobgeordneten, die ih r als in 
dieser Sache einflußreich bezeichnet wurden, die nöthigen 
Schritte gethan, um die Gesellschaft der Kronprinz— Rudolf­
bahn zur Erfüllung der Concessionsverpflichtung zu ver­
halten. Allein die letztere halte für ihren Zweck den Boden 
schon so entsprechend vorbearbeitet, daß alle Bemühungen 
der S tad t Waidhafen a. d. Abbs fruchtlos geblieben 
wären, wenn sich nicht das hohe Kriegsministerium in's 
M itte l gelegt und aus strategischen Gründen auf der stricte» 
Erfüllung der Concessionsbedingung bestanden hätte.

So kam es den», daß dieser Bahnbau endlich in 
Angriff genommen ünd in verhältnismäßig kurzer Zeit 
soweit gefördert wurde, daß der erste Versuch m it bet 
Locomotive gemacht werden konnte. —  I n  liebenswürdiger 
Weise hat die Bauunternehmung unter der Oberleitung 
res Herrn Lorenz Diem einige Gäste fü r Freitag den  3 0 ,

I 21 ii g u ft 1 8 7 2 in das Gasthaus der F rau M arie  Mayer- 
hafer in der H ilm  eingeladen, woselbst sich nachstehende
Theilnehmer an der ersten Bahn-Fahrt nach Waidhofen 
einfandcn:

I. V o n  S e i t e  b e t  K r o n p r i n z  — R u d o l s b a h n :

1. Herr W i l h e Im 5 u f t, LectioiiS-Jngenieur in Ainstettcn ;
2. „  A n t o n  P a r a l ,  Ingenieur in Waidhofe».
3. „  Herr R u d o l f  S t r o h a l ,  Maschinenführer der

Locomotive „U lmerfeld",
4. die beiden Heizer derselben E M a n u e l  M ü l l e r  und

A l o i s  P a d e r g r u b e r ;

II. V o n  S e i t e  d e r  B  a u u n t e r  u e h m u n g :

1. Herr F r a n z  F r i t s c h ,  Bauunternehmer der Strecke:
„Amsletten— Kleinrcifling" und Kunstmühlenbesitzer
in W e ls ;

2. „  L o r e n z  D i e m ,  Ober-Ingenieur und Bauleiter:
3. „  F r i e d r i c h  B l e y  er, Cassier-;
4. „  Ingenieur A l e x .  R. v. Z a b o ksch e tz ki,°
5. „  Briickcn-Jngenieur F r a n z  P e r n e r ;
ö. „  F  r a n z  F r a n k e ,  Subunternehnicr;
7. „  L u i g i  M is s o n i ,  Subunterm hnier;
8. „  E d u a r d  R o l l e r ,  Subiniternehnier;
9. „  O t l v  K n e i f e t ,  Subunternehmer;

10. „  A l e x a n d e r  D  a » g l, ^uchhg lte r;

II I .  A ls  Ga s t e :

1. „  F r a n z  H o f e r ,  Bürgermeister;
2. „  J o s e f  B a r o n  R o g o v s k y ,  k. k. M a jo r i. P.
3. „  Professor k. G o t t s r i e d F r  i e ß von Seitenstette»;

o. „  H e i » r i c h F r i e ß ,  ) r  "
6. „  B i n c e n z  Fest, Lehrer;
7. „  C a r l  B o d i n g b a u e r ,  Hausbesitzer und G laser;
8. Frau I o  > e f i n e D i e  in, Ober-Jngenieursgattiu, sammt

Kindern: Rudolf, Josefiue und Hermann;
9. „  v. Z a b o k s c h e t z k i ,  JugenieurSgatti»;

10. „  J o f e f i n e  B l e y e  r, Casfiersgattin;
I I .  F rl. C l a i r e  S t i a s n y .  P riva te ;
12. ,, A n t o n i e  C z e r n y .  Mädchenschul In h a b e r in ;
13. Herr D r .  T h e o d o r  Z e l i n k a ,  k. k. Notar m it

seinem 9jährigen Sohne Theodor.

Diese sämmtlichen vorbeuanntcn Personen bestiegen den 
in der Haltstelle H ilm  stehenden T ra in , bestehend aus der 
Locomotive „U lmerfeld" N r. 06 aus der Fabrik G. Siegt, 
W ien— Wr.-Neustadt 1872 N r. 1440, „System H a ll,"  — 
dann aus einem Personenwagen IV, C l., einem sogenannten 
Packlwage» und 11 Scholterwäge». —  D ie Gesellschaft 
vertheilte sich aus diesen Fahrzeugen; die Knaben kamen 
auf die Locomotive, deren Rauch sie während der Fahrt 
bald in kleine Heizer verwandelte. — Um I Uhr 47 M in . 
nächmittags ging der Zug ab und erreichte auf der durch­
aus ebenen Strecke mit ziemlicher Geschwindigkeit in 7 NI. 
die S ta tion  Rosenau.

Von da setzte sich der Zug um 2 U. 4 M . in Bewe­
gung, gicng aber wegen der mehrfachen Krümmungen und 
des iheilweise frischen Oberbaues m it äußerster Vorsicht vor­
wärts, h i. lt  an der Lugcrbrücke eines kleinen Hindernisses 
wegen ungefähr 20 NI., dann jenseits der PbbSbrücke 
beim „Zulchen" und lief endlich, einige M inuten nach 
3 Uhr, unter lebhaften Zuruf eil des zahlreichen Pnblicums 
im Bahnhöfe Waidhofen a. d. Pbbs ein.

Während der Fahrt haben sich dem Zuge angeschlossen: 
in Rosenau F rau  J o s e f a  W e d l ,  Gastwirlhi», in Waid- 
Hofen an der Lngerbrücke Herr D r. D e m e l ,  Advokaturs- 
concipient aus Steycr und ein Student aus Wien, Namens 
W e b e r ,  —  im Zulchen F r a u  R o l l e r ,  Bauunter- 
nehincrsgattin m it ihren Kindern, Herr Hanplmanu L e o ­
p o l d  R i e g l e t ,  dann Johann S trobl, Gnsiwirihssoh».—  
Längs der durchfahrene» Strecke sammelten sich überall 
Neugierige, die Bahuarbciter empfingen den Zug mit H u rra h ! 
und Hüteschwenken, im Zusehen wurden Pistolen abgefeuert, 
im Waidhofner Bahnhöfe der Zug von der versammelten 
Menge stürmisch begrüßt und die blumengeschmückte Loco­
motive von den Töchtern des Herrn Peterfon, praktischer 
Arzt in Zell, m it Kränzen geziert. Unter der Halle des 
halbfertigen Bahnhofes standen einige gedeckte Tische mit 
kalten, Jnb iß , B ier und Wein und brachte Herr Bürger­
meister Hofer ein dreifaches Hoch! auf die Banuuternehmung' 
aus, ih r fü r die so energische Förderung des Bahnbaues 
im Namen der Stadt dankend. —

Zwanzig Jahre sind seither verstrichen. Von den 
Theilnehmer» an dieser Fahrt sind tobt: Anton Para l,
Franz Fritsch, Friedrich Bleyer, Franz Hofer, Baron 
Rogovsky, Friedrich Schiffner, Carl Bodingbauer, Antonie 
Czerny. —  Bon den Andere», soweit deren Aufenthalt 
bekannt ist, wurde das dem löblichen Stadlrathe übergebene 
Protokoll eigenhändig gefcrtiget und wer damals im K in- 
desalter stand, unterschrieb sich heute als M an» oder F rau  
in geachteter Lebensstellung. Der Waidhofner Friedrich 
W interet, der das Protokoll vor einigen Jahren in Rein­
schrift brachte, ist seither auch gestorben.

Das ist die Geschichte der E in fahrt der ersten Loco­
motive in Waidhofen a. d. Pbbs. Ob sie der S ta d t und 
Gegend Segen brachte, indem sie Waidhofe» dem Weltver­
kehre erschloß, werden die Waidhofner selbst am besten be­
urtheilen, wenn sie denken, wie es stünde, wenn es nicht 
so gekommen wäre. —  Uns bedünkt, daß in diesem Falle 
die strategischen Rücksichten auch volksivirthschaftlich genützt 
haben. — Und so wünschen w ir denn, daß die Eisenbahn 
unserer lieben Stadt und dem ganzen Dbbsthale auch 
künftig hin zur vollsten Entwicklung, Blüthe und W oh l­
stand verhelfe.

Z.

Die Cholera in Hamburg nn- Altona.
W ie aus Hamburg vom 24. August geschrieben w ird , 

sind daselbst a m t l i c h e  M ittheilungen Uber die Zahl der 
in den letzten Tagen dort vorgekommenen Erkrankungen und 
Todesfälle noch n ic h t  e r  f o l  g t. D ie ans privaten Quellen 
herrührenden Zaylenangaben der Zeitungen weichen stark von 
einander ab. D ie  Erkrankten werden durch Krankenwagen in 
eine besondere Abtheilung des Krankenhauses übergeführt. 
D ie Gestorbenen werden sofort in die Leichenhallen gebracht, 
die betreffenden Wohnungen werden desinficiert. Während des 
Transportes der Kranken und der Leichen durch die S traßen 
werden die Häuser abgesperrt. Gestern Abend tra t ein Ge­
witterregen ein, durch den die Temperatur merklich abgekühlt 
wurde.

Einem vom vorgestrigen Tage bahrten Bericht der 
„Hamb. 91chr." entnehmen w ir Folgendes:

Se it Montag Abend ist die S itua tion  eine außer­
ordentlich ernste geworden und ein Verschweigen der drohende!, 
Gefahr angesichts der vielen Opfer, welche die tückische Krank­
heit in der kurze» Spanne Zeit gefordert, nicht mehr am 
Platze. Es märe doch an der Zeit, und auch das Publikum 
theilt dieitn Wunsch, daß sehr schnell amtliche M ittheilungen 
über den S tand der Krankheit veröffentlicht würden. I n  der 
Bewohnerschaft selbst herrscht übrigens »och eine unbegreif­
liche Gleichgiltigkeit. Anstatt sich an Ausführn» \ der öffent­
lichen Vorsichtsmaßregeln zu beteiligen, z. B . Chlorkalk 
oder andere Dcsiiifcclioiism itte l zu streuen, bei) rubelt man 
die Sache, als ob es de» Einzelnen nichts angienge.

Seit dem ersten Auftreten der choleraartigen Erkra» 
klingen sind, soweit bis heute (Dicnötag) Nachmittag festzu­
stellen war, über 300 E r k r u » k » u g s f ä l l  c und 120 
T o d e s f ä l l e ,  von welchen allein auf den heutigen Tag 
65 kommen, zu verzeichne». D ie Zahl der Todten überstieg 
heute Morgen die der Kranken und Heine Nachmittag über­
stieg die Zah l der Erkrankten bei Weitem die der Todten.
Eine genaue Feststellung der Z iffern ist zur Zeit unmöglicb, 
da fortgesetzt neue Meldungen von Erkrankungen und Todes­
fällen einlaufe»; vielfach sind Gerüchte darüber im Umlauf, 
daß in einigen Straßen, unter Anderem auch in der Lcmb- 
kentwite und in der Spitalerstraße, die asiatische Cholera 
cm,fin tie rt worden sei. Es sind in der Th tt in diesen Straßen 
Fülle m it überraschend schnellem Tod vorgekommen. Ei» 
weiteres Gerücht wollte wissen, daß die Lembkentwiete ge­
sperrt worden sei. Die« ist jedoch nicht der Fall. Eine vo r­
übergehende Absperrung durch Schutzmänner erfolgte bei der 
Abholung von Kranken ans den Häusern schwer bedrohter 
Straßen, »in Volksansammlunge» zu vermeiden, welche bei 
der Epidemie leicht gefährlich werden können. G ä n z l i c h
a b g e s p e r r t  ist vorläufig ein Hans auf der Bcddel, wo
sich ein Cholerakrauker und mehrere Blatternkranke befanden. 
D a im letzteren Falle eine Ansteckung von Person auf Per­
son befürchtet werden mußte, erfolgte die gänzliche A b­
sperrung.

Nach übereinstimmender Annahme ist die Cholera in 
Hamburg zu S c h i f f  eingeschleppt worden.
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X^r. 35X „Bote von der Abbs." 7- Jahrgang.
Aus A l t o n a  w ird unter vorgestrigem Datum ge­

schrieben : Der Ausbruch der Cholera ist hier heute (D iens­
tag) a mt l i c h  festgestellt worden; es sind bereits s i e b e n  
F ä l l e  t i ib  s tic h  verlaufen. 'Don der Medieinalbehörde 
sind scharfe Verfügungen mit Bezug auf Reinhaltung der 
Gossen, der Aborte in Gasthöfen und Fabriken ic. erlassen. 
Bei einem Soldaten des 85. Infanterie-Regimentes, der bis 
gestern au dem Brigade-Exerderen Hierselbst theilnahm und 
schwerkrank in das Garnisonlazareth gebracht wurde, soll die 
C h o le ra  a s ia tic a  festgestellt sein, während es sich bei den 
übrigen Erkrankungen, bis jetzt 36 an der Zahl, um C h o le ra  
nos tras  handelt. Die Kranken sind sämmtlich in Baracken des 
städtischen Krankenhauses untergebracht.

Ans Waidhofen und Umgebung.
**  P e rs o n a lu a c lr r ic h te n  D er K a i s e r  hat den 

mit dem T itet und Charakter eines Statthaltereirathes be- 
kleideten Bezirkshanptinann von 31 nt ft e 11 e n Cäsar Frei H. 
von L a t t e r in a n n zum Statthaltercirath bei der S ta tt­
halterei in Wien ernannt —  D er Ministerpräsident hat den 
Statthaltercisccretär D r . Ernst R itter von S  e e l i g zun, 
Bezirkshauplmann ernannt.
"  ** Erhöhung des Zonentarifs. Wie verlautet,
ist beabsichtigt, auf den Stnatsbahnlinien eine Erhöhung 
des Zonentarifs demnächst in der Weise eintreten zu lassen, 
daß die Z o n e n  v e r k ü r z t  werden. Daraus scheint auch 
eine Kundmachung der Geueraldirectiou hinzudeuten, welche 
besagt, daß die bei den Bahnkassen, Postämtern, Trafiken 
etc. im V o r v e r k a u f e  gelösten Fahrkarten » u r b i s E n d e  
S e p t e m b e r  1892 benützt werden kennen. Für bis dahin 
nicht benützte Karten w ird das gezahlte Fahrgeld z u r ü c k ­
e r s t a t t e t .

* *  D ie Festordnung für die G e d e n k f e i e r ,  
welche die Sadt Waidhofen ». d. Abbs zur Erinnerung au 
die vor 360 Jahren erfolgte B e s i e g u n g  d e r  T ü r k e »  
Ende des nächsten Monat« veranstaltet, ist den Hauptpunkten 
nach folgende: Am Samstag, d. 25. September dem 
Hauptfesttag, findet der Aufzug der Festgäste, Vereine und 
Korporationen zum Gottesdienste und nach demselben auf 
den Stadtplatz statt, woselbst Professor D r . Gottfried F r i e s )  
von Seitenstetten die F e s t r e d e  hält; M ittags findet im 
Hotel Lahner ein F  e st in a h l und nachmittags auf der 
Riedmüller-Wiese (in der Nähe des Gasthauses „zur Henne") 
ein V o l k s f e s t  m it verschiedenen Produktionen und Be­
lustigungen statt. Abend« versammeln sich die Festtheilnehmer 
im Hotel Lahner zu einer gesellige» Zusammenkunft. Im  
Falle ungünstiger W itterung w ird diese Festordnuug natür­
lich entsprechend abgeändert. —  M ontag, d. 26. September 
beginnt dann das vom hiesigen Feuerschützeuverein veran­
staltete F  e st s ch i e ß e n. Donnerstag d. 29. September 
findet, namentlich für die Schuljugend, eine Wiederholung 
des Volksfeste« statt. —  Sonntag, d. 2. October beginnt 
die land- und forstwirtschaftliche und gewerbliche A  u s - 
st e l l u n g , welche Dienstag, d. 6. October, als am Na­
menstage S r . Majestät des Kaisers, geschlossen wird. — 
Herr Baron R o t h s c h i l d ,  der bereits fü r das Fest­
schieße» 50 Dukaten gespendet hat, stellte dem Festaus­
schüsse für das localgeschichtliche Fest noch weitere 50 
Dukaten zur Verfügung.

* *  Gewitter. Nach einer für unsere S tadt unge­
wöhnlich langen Reihe abnorm heißer Tage entlud sich am 
22. d. nacht« ein ziemlich heftiges Gewitter, welches aber 
leider viel zu wenig stiegen und so nicht die sehnlichst er- 
wünschte Abkühlung brachte. Besonders intensiv waren die 
Blitze, so daß die Straßen taghell erleuchtet waren. Da 
ertönten plötzlich mitten hinein in das Unwetter die unheim­
lichen Schläge der Feuerglocke, deren Schall man ja bei 
einem Gewitter immer zu gewärtige» hat, und so mußte 
man auch diesmal glauben, daß.der Blitz gezündet habe. 
Dem war aber nicht so. Ans unbekannter Ursache war in 
einer Schleiferei in Z  e l l Feuer ausgebrochen, das jedoch 
in kurzer Zeit gelöscht werden konnte. Bald darauf wurde 
über dem Schnabelberg eine starke Röthe sichtbar, die sehr 
lange anhielt; in ein in der Nähe von W e y e r  stehendes 
größeres Bauernhaus hatte der Blitz eingeschlagen, und es 
brannte m it den Scheunen und Stallungen ab. 8 Kühe 
erstickten in dem gewölbten Stalle, da man, eben auf das 
Gewölbe vertrauend, sie nicht herausgebracht hatte.

** Die Promenade Eoncerte, welche jeden 
Mittwoch von unserer tüchtigen Stadtcapelle unter der Leitung 
ihres trefflichen Kapellmeisters Herrn Joses Kliment ausge­
führt werden, erfreue» sich stets großen Zuspruches und leb­
haften Beifalles von Seiten der Sommergäste und E in ­
heimischen. Bezüglich des Beginnes derselben gebe» w ir hier 
dem uns von mehreren Seiten zugekommenen Wunsche Aus 
druck, daß m it Rücksicht auf die vorgeschrittene Jahreszeit, 
beziehungsweise die schon bedeutend früher eintretende D un­
kelheit künftig wo möglich schon um 6 Uhr oder doch spätestens 
halb 7 Uhr begonnen werden möge.

**  Schulbau-Subventione». Der niederösterrei- 
chische L a n d e s a u s s ch u ß hat im  Einvernehmen mit 
dem niederösterreichischen Landes-Schulrathe zu Schulbauten 
Subventionen im Betrage von fast 50.000 fl. verliehen, 
darunter im Schulbezirke Ainstetten den Gemeinde» S t. 
G e o r g e n  a. d. K l a u s  1200 fl., Gottsdorf 300 fl. 
und W  i n d h a g 1000. fl.

* *  D as Bürgercorps rückte letzten Sonntag früh 
zur Feier deskaiserli chenNarnr» SfesteSzur Parade aus

und gabjroiLbrentj.*e6 Hochamtes die entsprechenden Salven 
ab. Nachmittags marschierte das Corps unter V o ran tritt 
der Capelle auf die Schießstätte zum S c h e i b e n s c h i e ß e n ,  
bei welchem folgende Herren Preise erhielten: Reitbauer 
den I., Psaffeneder den II., Lex Adolf den I I I . ,  Jax J u l , 
Oberlieutenaut.sen IV., und Polsterer den v.

** D ie  zweite Nummer der Fremdenliste,
die dieser Tage erschien, weist für die Zeit voni 19. J u li  
bis 16. August fü r W a i d h o f e u  132 Personen und 311 
Passanten, also in der ganze» Saison inclusive der Passanten 
1377 Personen und für Z e l l  6 8 Personen, also im ganzen 
202 Personen aus.

** Erzbergdahn. Den Bemühungen der Sectio» ' 
Obersteier des Alpenvereines ist es gelungen, eine theilweise 
Aenderung und Verbesserung der F a h r  o r d n  u » g auf der 
hochinteressanten Bahnlinie E i s e u e r  z - B  o r  d e r n b e r g 
zu ermöglichen, welche eine Benutzung durch die Touristen 
ermöglicht. Es gehen nämlich seit 1. 'August täglich d r e i  
Z ü g e  »ach jeder Richtung ab und außerdem w ird an 
SvNii- und Feiertage» noch ein Zug ab Eisenerz eingeleitet, 
der von Vordernberg Anschluß an die Hauptlinie Leoben—  
S t.  Michael und Leoben— Bruck hat.

** D ie Auflassung der PissoirS in der P fa rr-
gafse, Pfeiffergasse und bei dem Dbbsthnrme wäre kehr
erwünscht, da diese nur zu verschiedenen Verunreinigungen da 
find und die Auflassung bei den jetzigen Verhältnissen besondere 
am Platze wäre. — W ir  habe» gegen andere Städte allerdings 
einen besonderen Vorzug vermöge unserer prachtvollen, gesunden 
Lage, aber de» Teufel an die Wand zu male» ist doch
auch nicht rathsam. —  Hoffentlich werden diese den Passanten 
so unangenehm begrüßenden Häuschen bald verschwinden. •— 
Wer es nicht glaubt, der sehe und rieche selbst.

** Bom Hitzsclrlag wurde Sonntag, den 21. d. 
M . der Gehilfe des Herrn Starzengrnber getroffen und 
unter furchtbare» Schmerzenskundgebnngen in die Hausflur 
seines Dienstgebers gebracht, wo sich derselbe nach Bei­
ziehung des Herrn D r . Wunderer bald wieder erholte. —  
D er Gehilfe soll im Laufe de« Nachmittags in Scheidl's Restau- 
rationsgarten unbedeckten Hauptes getanzt haben. —  W irklich 
bei einer Temperatur von 35° R. ein besonderer Geschmack.

Eigenberichte.
Weyer, am 25. August 1892. I n  der Nacht 

vom 22. b. M . wurde das vom Markte Weyer eine V ierte l­
stunde entfernt gelegene, der F ra» N. S a ile r gehörige Bauern­
gut „Forslhub", eine der größtenBauernwirtschaften der hiesige» 
Gegend infolge Blitzschlag ein Raub der Flamme». Gm, 
Großtheil der hierortigen freiw illige» Feuerwehr befand sich 
um diese Zeit nach vorhergegangener Hauptübung in der 
Kneipe und war daher selbe am Brandplatze schnell zur Stelle. 
Durch da« rasche Eingreifen der Feuerwehr wurde es auch 
möglich die in der nächsten Nähe vom Brandobjeete gele­
genen Gebäude zu retten und dar Dnrchbrennen des Dach­
bodens in  dem an das Wirtschaftsgebäude angebauten Wohn­
gebäude zu verhindern. D ie freiw illige Feuerwehr von Gafleuz 
tra f auch in Bälde ein und im Vereine mit derselbe» gelang 
es de» Brand ehestens zu Idealisieren. Trotzdem mußte die 
Feuerwehr die ganze Nacht und ein Theil derselben de» ganzen 
folgenden Tag rüstig arbeiten, um die in großen Massen 
aufgespeicherten Getreide- und Futter-Vorräihe zu dämpfe». 
D a  der Blitz in der nächsten Nähe des Knhstalles zündete, 
konnten bei dem rapiden Umsichgreifen des Feuers acht Kühe 
nicht mehr gerettet werden. D ie  Besitzerin erleidet einen be­
deutenden Schade», den, eine Verhältniß»,äßig geringe Ver­
sicherungssumme gegenüber steht.

W eyer n. b. Enns. ( J u b e l - F e i e r  d e s  
M a r k t e s  W e y e r  a. d. E n n s . )  Wie w ir bereits be­
richtet, feiert der so vielen Wienern liebe M arkt Weyer a. 
d. EnnS in den Tagen vom 17. bis 19. September 1892 
die Jubelfeier der vor 500 Jahren durch Herzog Albrecht 
H l. von Oesteireich erfolgten Verleihung seiner M a rk tp riv i­
legien, verbunden mit einer landwirtschaftliche» und gewerblichen 
Ausstellung. —  Wie w ir  vernehmen, findet am Sonntag, 
den 18. September ein Festzug statt, dessen Arrangement 
der in den weitesten Kreisen der Residenz bekannte Ho bild- 
hauer F r in z  Schönthaler, welcher in Weyer eine Möbel- 
Fabrik besitzt, in liebenswürdigster Weise übernommen hat. 
Der geplante Festzug soll von der schon etwas abgebrauchten 
Form  der Festzüge mit Festivägeu etc., abweichen und nach 
dem Muster der in der Schweiz gebräuchlichen Bolksaufzllge 
gehalten werden, bei denen die Pracht der Gewänder und Fest- 
wäge» durch die bunte Farbenpracht der Trachten, durch 
Fahnen und Blumen, ersetzt wird. —  Auch die Ausstellung 
verspricht recht schon auszufallen, woraus die zahlreichen 
Aumeldunge» aus allen Theilen der Monarchie schließen 
lassen. D ie Lieferung der Ausstellungsmedailleu hat das 
bekannte Graveuratelier Johann Schwerdtner in Wien 
übernommen. Ebenso wurde die Herstellung eines neuen 
Banners des Marktes der bekannten Wiener F irm a 
G iani übertragen.

HaiberShofe», den 19. August 1892. Donnerstag 
den 18. d. wüthete in dem nahe gelegenen D o rf an der 
Enns ein Schadenfeuer, welches 3 Objecte einäscherte. Der 
Umstand, daß es so heiß war und alles ausgetrocknet, ließ 
fast zu gleicher Zeit die drei Häuser in Flammen aufgehen,

so daß nur m it knapper Noth das Bich ausgebracht werden 
konnte. An Feuerwehren waren erschienen: Steyr mit der 
Dampfspritze, und Haag. — Sehr bedauerlich waren die 
Streitigkeiten zwischen Bevölkerung, Feuerwehr und Gen­
darmerie. Die Ursache mag wohl der Aufregung einerseits 
zu viel Selbstbewußtsein andererseits zuzuschreiben sein. 
Passend war der S tre it im Angesichte von so viel Unglück 
nicht, cs hatte heißen solle»: „Laß t die Worte, laßt mich 
Thaten sehn". —

Das Feuer brach um cirka Vs 10 Uhr vormittags in 
einem Kleinhause aus, das von Parteien bewohnt war. 
Eine derselben, ein jugendlicher Schuhniacherineister, legte 
S troh  in den Kamin und entzündete selbes. Sogleich züngelten 
die Flammen den Schornstein hinaus und ergriffen das 
Strohdach. Der Urheber des Unglückes geberdete sich ganz 
wahnsinnig und wurde infolge dessen von der Gendarmerie 
abgeführt.

Allgemein werden die Abbrändler bedauert, weil die 
Feldfrüchte, S troh, Heu etc. zugrunde gingen. Doch steht 
zu hoffen, daß der hier herrschende Gemeinsinn den Un­
glückliche» in ausgiebiger Weise beistehen werde.

Verschiedenes.
— Führe uns nicht in Versuchung! Aus

C h i c a g o ,  6. August, wird geschrieben: Unternehmende
Buhnräuber, deren es hier zu Lande so viele gibt, hatten 
nie eine schönere Gelegenheit gehabt, ein Geschäft größeren 
Stiles zu machen, als gerade jetzt, wo ein von San F ran­
cisco abgelassener G o l d z u g  hierher nuterwegs war. Die 
Bundesregierung hat im Unterschatzamt in Sau Francisco 
eine Goldreserve von 100 M illionen D olla rs  und von 
dieser ließ sie nun 20 M illionen nach New Jork kommen. 
D ie  Herren in Washington wissen, wie unternehmend die 
tapfere» Ansiedler des Westens sind, und so wurden sehr 
umfassende Vorsichtsmaßregeln getroffen, um den Goldzug 
vor eine m Handstreiche zu sichern. D as Gold wurde in 
S an Francisco in aller S tille  zur Nachtzeit ans den Zug 
geladen. Das Gold, die eine Hälfte der Summe in Fünf 
die andere Zehu-Dollarstllcken, wurde in 500 Kisten ver 
packt. Es hatten fünf Sachverständige zehn Tage lang 
nöthig, um die Münzen zu zählen und zu verpacken. De, 
Zug bestand aus fünf Wagen, doch befanden sich die Gold 
listen fast alle in zwei Wage», die aus Schmiedeeisen ge 
baut sind, und als kugelfest und bombensicher gelten. Vier 
zig erlesene Postbeamte begleiteten den Schatz, jeder war nii 
einer Winchesterbüchse und einem Revolver bester Sorte be 
waffnet. Die Beamten wurden im Osten ausgesucht und mi 
einem Sonderzuge nach San Francisco geschickt. Auch bor 
erfuhren sie nicht, zu welchem Dienste sie bestimmt seien. 
Bezeichnend tsi vte solgrnoe Aeußerung miss b tt hoch,"r.. 
Beamten der Union-Pacificbahn: ,,Es hieße das Leben bei 
Leute preisgeben, die m it diesem Zuge fahren, wollte mal 
über sie irgend etwas verlauten lassen. Sollte es besann 
werden, daß 20 M illionen in Gold zu einer bestimmte: 
Zeit in Chicago eintreffen müsse», so ist gar nicht abzn 
sehen, wie viele Desperados durch eine solche Gelegenheil 
in Versuchung geführt werden könnten."

— E in  frecher Betrug wurde in M a d r i d  an 
vorigen Donnerstag von einem Hochstapler verübt. I n  ein 
in der Barquillo>Str«ße gelegene Goldwaarenhandlung tra 
am frühen Morgen ein Oberstlieutenant der In fanterie , de 
die Uniform der königlichen Flügeladjutanten trug nni 
vorgab, im Aufträge des Kriegsministers erschienen zu sein 
um einige Uhren auszuwählen, die als Hochzeitsgeschenk siii 
eine vornehme Dame bestimmt feien. Der Goldschmied, den 
die reiche Uniform Respekt einflößte, kramte natürlich seine, 
ganzen Uhrenvorrath ans, und der Herr Flügeladjntan 
war so gütig, drei m it B rillanten besetzte Uhren im Werth 
von 14,000 Pesetas (12,800 Mk.) auszuwählen und si 
sich in das — königliche Schloß schicken zu lassen. A ls de 
Goldschmied persönlich im Schlosse erschien, wurde er bereit 
von dem „Oberstlieutenant", der sich G ra f Kindelau nannte 
erwartet; der G raf »ahm ihm die Uhren ab, „um  sic den 
Herrn M inister zu zeigen", und — ward nicht mehr ge 
sehen. Dem geprellten Goldschmied wurde später mitgetheilt 
daß im spanischen Heere allerdings ein Oberstlieutenan 
G raf Kiudelan biene; dieser Herr befinde sich aber gegen 
wärtig auf Cuba, und habe es überdies nicht nöthig 
Uhren zu stehlen.

— Ermordung einer Schiffsmannschaft. I
Queenstow» ist die Nachricht von einer fürchterlichen Mord 
that in der Slldsee eingetroffen. Nach dem Tode des alte, 
Königs Pomare von T ah iti wurde dessen Jacht „M in a lo ti 
verkauft und zu einer Handelsfahrt nach den Inseln de 
Südjee ausgerüstet; den Befehl führte Kapitän Castell, 
als Steuermann befand sich ein gewisser Roedique an Bor 
und außerdem bestand die Mannschaft ans dem Supercarg 
Gibso», dem Koch und drei Matrosen. Bei den KingSwal 
Inseln kam noch ein Bruder des Steuermanns an Bor! 
und nun beschlossen die beiden Brüder, sich in den Best 
des Schiffes zu setzen. Sie überredeten den Koch, die Speise 
zu vergiften, und beseitigten ans diese Weise die Matrosen 
dann überfielen sie den Kapitän und den Supercargo bei, 
Essen, erschossen sie und warfen sämmtliche Leiche» über Bor! 
Nachdem das S ch iff bann die Marschau-Inseln besucht hatt 
kehrte es nach den Kingswall-Jnsel» zurück, wo der Ko 
mit den beiden Roediqcs wegen Geldsachen in S tre it gerie 
und die M ordthat den spanischen Behörden anzeigte. D  
drei Verbrecher wurde» nach T ah iti gesandt, um dort vc 
Gericht gestellt zu werden,
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—  E in  seltener Gast. Nahe bei Toulo» wurde 

efer Tage ein Walfisch ucn 5 Meter Länge und 2 Mieter 
(reite gefangen. D as M arine-Bureau telegraphirte sogleich 
ich Paris, um dein naturwissenschaftlichen Museum das 
ierippe des Thieres anzubieten.

— D as neueste Hochzeitsgeschenk, welches bei 
ev „fashionablen" Welt in  England in Aufnahme gekommen 
t, bilde» l e b e n d e  T h i e r e .  B is  jetzt sind Pferde und 
(linde besonders bevorzugt worden, vielleicht aber ist 
z nur ein Schritt weiter, daß auch bie Thierwelt der 
Tropen, T iger und Elefanten, au die Reihe kommt. Selbst 
ie Königin V iktoria hat neulich der M iß  Loftus, als sie 
u den T raua lta r geführt wurde, außer dem bei solchen (We­
senheiten unvermeidlichen indischen Shaw l einen prachtvollen 
leisten Schäferhund zum Hochzeitsgeschenk gemacht. Eine 
Schattenseite hat die neue B löde ! B l an kann die geschenkte» 
chiere nicht gut auf einem Tisch prunken lassen. Und wie 
eicht kann ein junges Paar dabei zu einer ganze» Dieuagcrie 
oinmen, die, so angenehm einige Exemplare sein mögen, 
och keine nützliche Verwendung im neu gegründeten Hans- 
tand finden könnte.

— Heber den B an des „Spektatorinms in 
Chicago erhält die „Tägliche Rundschau" folgende M it -  
Heilungen: D as Spcktatorium hat eine Breite von 220 
yuß und eine Tiefe von 480 Fuß. Der Zuschauerranm, 
n Hufeisenform, enthält ein Parkett von 10.000 amphi- 
heatralifch aufsteigenden Plätzen und eine Galerie m it 2000 
Schen. Um das Parkett herum läuft ein 20 Fuß breites 
y-enjer, das m it zahllosen Ausgänge» das enorme Haus in 
oenigen M inuten entleeren kann. Die Bühne iu der Form 
ines Kreisausschnittes, dem die Spitze fehlt, ist in sechs 
[heile —  deren jeder selbstständig nach oben, nach unten 
iad nach beiden Seiten funktionirt —  getheilt. D ie Größe 
ier einzelnen Theile — Alles ist Eisen und S tah l — ist 
iei je 10 Fuß Tiefe vorn 80 Fuß, hinten 145 Fuß breit. 
Die ersten drei BUhnentheile liegen über einem zementirte» 
Wasser-Bassi» von 4 Fuß Tiefe. Elektricität und Hydraulik 
nieten zusammen, diese Maschinerien in Bewegung zu fetzen. 
Zn der Höhe der letzte» Kulissen rechts und links von der 
eigentlichen Szene ist eine breite Galerie angelegt, die an 
eder Seite 1500 Sitzplätze faßt. Von hier aus ist der gesammte 
Mechanismus zu verfolgen. E in Vorhang ist nicht vorhanden. 
Dafür ist in dem Proszenium eine 80 Fuß im Geviert 
messende, 8— 12 Fuß liefe Oeffnung vollständig schwarz ans- 
geschlagen. I n  mehrere» um diesen Rahmen laufenden ver­
tieften Rinnen befinden sich viele Reihen Glühlichter, die direkt 
dem Publikum unsichtbar bleibe». Bei Aktschluß oder Szenen­
wechsel wird ans der Szene olles Licht ab- und es werden 
diese Reihen Glühlichter angedreht. Der dadurch geschaffene 
intensiv glänzende Lichtvorhang macht es nun unmöglich, 
seifest m it feem schärfst»« Glas« auch nur hm  geringsten B o r-
gang aus der offenen Szene zu erspähen. Dadurch, daß sich 
die Bühne oder bestimmte Theile des sechstheiligen Kreis­
ausschnittes in den verschiedensten Graden von Schnelligkeit 
bewegen lassen, sich heben, senken und verschwinden, lassen 
sich die überraschendsten Wandelszenen vorführen. Ein einziger 
Ingenieur, in der rechten Vorderecke des Proszeniums sitzend, 
mit einem einzigen Gehilfen aus der entgegengesetzten Ecke —  
Beide durch ein Sprachrohr verbunden — hält durch ein 
System von Tasten, Knöpfen und Hähnen den ganzen Apparat 
im Gange. Das erste Stück des Spektatoriums „T h e  g rea t 
d isco ve ry “  wird die Entdeckung Amerikas durch Columbus 
und deren Vorgeschichte in großartigster Ausstattung dar­
stellen. Bei den Bildern der glänzenden Festlichkeiten in 
Granada werden etwa 2500 Personen auf der Szene fein; 
täglich sollen sechs Vorsiellungen gegeben werden.

— D as Recht des Sängers auf feine Töne.
Ein Prozeß ganz neuer A r t steht in P a r i s  in Aussicht. 
Tie dortige Gesellschaft des „ T  h e ä t r  o p h o n c" hat es sich 
zur Aufgabe gemacht, ihren Abonnenten in deren Wohnungen 
die Vorstellungen der größeren Theater durch den Fern- 
ptccher zu Gehör zu bringen. Der Baritonist Soulacroix 

von der Komische» Oper verklagt sie nun ans Entschädigung. 
E r habe sich kontraktlich verpflichtet, vor seinen Zuhörern zu 
singen, aber nicht fü r ein Publikum, dem seine Stimme 
nur von fern und entstellt, zum großen Schaden für seinen 
künstlerischen Ruf, zukomme.

— Die Freunde eines gute» Tropfens,
besonders eines solchen, den die Weinberge des U n g a r -  
l a n d e s  zeitigen, werden das J a h r 1892, das sonst sich 
keines allzu guten Rufes erfreut, rückhaltlos segnen, fa lls  
die Ernte das hält, was die Rebe» jetzt ahnen lassen. Der 
Wein in Ungarn steht überall so schön, wie seit laugen 
Jahren nicht und läßt ein W einjahr gleich 1832 erhoffen. 
D ie ungemein heißen Tage, die w ir jetzt haben, bringen 
den Wein prachtvoll zum Gedeihen und sind von großartiger 
Wirkung aus Güte und Menge. M an kauft in Ungarn 
bereits vorsorglich en masse leere Weingebinde, um den 
reichen Segen bergen zu können, den das J a h r verspricht. 
Anderseits werden die Weinpreise erheblich herabgesetzt, um 
die lagernden Vorräthe an den Mann zu bringen.

—  Pferdehüte. Eine nachahmenswerthe Neuerung, 
die bei der herrschenden Hitze besonders interessiren dürfte 
und die de» Schutz der Pferde vor Sonnenstich und der­
gleichen betrifft, ist jetzt in mehreren Städten Süd - Frank­
reichs, wie Nizza, Bordeaux u. a. eingeführt worden. D o rt 
hat man nämlich große Strohhüte fü r die Rosse eingeführt, 
die S tirn  und Augen derselben vor der Sonnenglnth 
chützcn; ferner befindet sich innerhalb der Hüte ein Schwamm, 
der von Zeit zu Zeit mit essigvcrmischtem Wasser getränkt

wird, und der den Kopf des Thieres erfrischt. Der Anblick 
dieses Pferdekopspntzes gewinnt dadurch noch an O r ig i­
na litä t, daß die Kutscher denselben m it farbigen Bändern 
und Blumen versehen. I n  den Bazaren käun man neben 
den eleganten Hüten der Dandys in großen Lettern das 
W ort prangen sehen: „Pfcrdehüte."

Humoristisches.
„Papa! Papa!"
„Welcher Lärm ! Was w ollt I h r  denn?"
„Ach, Papa, w ir  hörten Guste zur Köchin sagen: 

Heute Nacht ist unser Herr m it einem Assen nach Hause 
gekommen. B itte, zeige »ns doch 'mal das hübsche Thier 1"

A u f de» Kopf getroffen.
Student: „W a s  meinen Sie, Fräulein, wie viel ein 

Student in seinen Kopf hineinarbeiten muß?"
Fräulein (beit ungewöhnlich großen Kopf desStudentcn 

anstarrend): „Jesses — und S ie  erst!"

Größenwahn.
T o c h t e r :  „V a te r, derf i net ainal die S ä n  außi 

treiben! A llw e il muß i die dummen Gans’ hü ten !"
V a t e r :  „ J a ,  dö D irn  schaut's an, a große Dam ’ 

möcht's spielen, m it die Sän möcht’s fort ! Gleich machst, 
daß d’ m it die Gäus’ außi kimnist!"

Neidisch.
„N a , Kleiner, warum weinst Du denn so?"
„J a ,  die M utte r hat m ir und dem Hans 'n Senf­

pflaster aufgelegt und —  dem Hans seins ist viel größer 
als m einst"

Bet der Vertheidigung.
R e c h t s a n w a l t :  „E s  ist erwiesen, daß mein Client 

an dem kritischen Tage 15 Liter B ie r getrunken h a t ; nach 
dem Genuß einer solchen Getränkmasse ist doch ein Mensch 
seiner fünf Sinne nicht mehr mächtig."

A n g e k l a g t e r :  „O ho , Herr Doctor, da kenne» 
S ie mich aber schlecht!"

Heimgeleuchtet.
I n  einer Gesellschaft necken sich ein Arzt und ein 

Advocat.
A r z t :  „J e  mehr Advokaten, desto länger der 

Proceß."
A d v o k a t :  „A ber je mehr Aerzte — desto kürzer 

der Proceß!"

Vom Bücherlisch.

Eingesendet.
An die löbliche Schriftleitung des „B oten von der D bbe"!

Im  Aufträge des Obmannes des Bezirksslraßen- 
ausschusses Waidhofen a. d. Dbbs, des Herrn Lorenz D ie  in, 
ersuche ich aus Grund des §. 19 des Preßgesetzes bezüglich 
der i» der N r. 34 des „Boten von der A bbs" enthaltenen 
Correspondenz aus H o l l e » st e i n vom 16. August 1892 
nachstehende B e r i c h t i g u n g  aufzunehmen:

Es ist unwahr, daß der zu P f i n g s t e n  d. I .  am 
rechten User der Ib b s  oberhalb des Hauses Point an der

S ch r zu empfehlen sind fü r Jedermann die „J llus trirtcn  
Nützlichen B lä tte r" , eine Zcitichrist fü r  die gesamniten praktische» 
Bedürfnisse und Jnleresscn dr« täglichen Lebend, insbesondere fü r G a r­
tenbau, Blumenzucht im  Z im m er, Gesundheitspflege, Land- und Ha»S- 
wirlschast und verwandte Zweige ». f. w . Diese sehr nützliche Zeitschrift, 
herausgegeben und red ig irt von O tio  P feiffer, erscheint am 5. eines 
jede» M onats und kostet sammt Postznsendung ganzjährig nu r 2 fl

„B ulgarien . Seine wirtschaftliche und finanzielle En tw icklung." 
Nach officicUen P ublicationen von D r . K a rl Rausch, Professor an der 
Wiener Handelsakademie. W ien, B ra u n iiille r. D ie  bedeutenden Errungen­
schaften, welcher sich das bulgarische StantSwcsen seit seiner Bisre inng 
von der türkischen Herrschaft nicht nu r ans politischem, sondern auch ans 
wirtschaftliche,n Gebiete rühmen kann, so daß sich ganz E uropas und 
inSbksouders Oesterreich Ungarns Jweresse diesem Balkaustaatc zuwandte, 
weiden in diesem Werkchcn an der Hand ofsicielftr Da ien in anschaulicher 
Weise dargestellt, so daß man dasselbe m it großem Interesse lesen w ird .

Adria» Balbi'S  Allgemeine Erdbeschreibung. E in
Handbuch des geographischen Wissens fü r die Bedürfnisse aller G eb il­
deten. Achte Auflage. Vollkommen neu bearbeitet boii D r .  F r a n z  
H  e > d c r  i ch. M i t  600 Illus tra tionen , vielen Textkärtchen nnd 25 
Kartenbeilagen ans 41 Karlenseiten. D re i Bände. — I »  50 L kferungen 
ii 40 Ir. oder in 10 Abtheilungen a 2 fl. (A . Hartleben« Verlag in 
W ien.)

W ir  haben bereits Gelegenheit gehabt, aus da« Eischeinen dieses 
hochbedentsanten Werke« hinzuweisen, das seiner ganzen Anlage, seinem 
gediegenen wissenschaftlichen In h a lte  nach ein Hans- nnd Familienbuch im  
beste» S inne  de« Worte« zu werden verspricht. D ie  Liesktttitgen 5 — 9, 
welche die Länderkunde de« AitstralcontinenteS und der polhnesischen 
Jnse lfln r, sowie den Beginn der Länderkunde Amerika« enthalten, schließen 
sich in  jeder Beziehung ebenbürtig den vorausgegangenen an. D er B e ­
arbeiter de« Werke«, D r .  Franz Heiderich, hat es verstanden, da« » e it*  
verstreute M a te ria l m it kundiger Hand zu ordnen nnd zu sichten nnd zu 
einer überaus lebendigen Schilderung der physikalischen, politischen und 
statistische» Verhältnisse der betreffenden Gebiete zusammenzufassen N ie ­
mand, weder Laie noch Fachm iitn, w ird  da« Werk ohne Nutzen und hohe 
Befriedigung lesen. D ie  artistische Ausstattung m it trefflichen O rig in a l-  
holzschnitten, Textkärtchen und aparte» Kartei,beilagen, macht der Verlag«- 
bnchhandlung alle Ehre.

Bczirksstraße zweiter Ordnung erfolgte Stroßencillriß am 
12. August d. I .  nur m it einer schwache» primiveu Schutzs?)- 
Vorrichtung versehen war, die daher auch schon in sich selbst 
zusammengefallen war.

Vielmehr ist richtig, daß diese eingestürzte Steißen- 
stelle am 12. August d. I .  längst reconstruirt und hergestellt 
war. Dagegen ist richtig, daß an dieser Straße Anfangs 
August d. I .  zwischen, zwei Geländcrpseileru durch eine 
Uferabrntschnng ein E inriß  in die Straße in der Breite von 
30 Cenlimetern erfolgte. Diese Stelle wurde, da das Ge­
länder erst neu hergestellt worden mar und unbeschädigt ge­
blieben ist, durch einen übergelegten Baum vollständig genügend 
versichert und sofort der Auftrag zur Herstellung dieses 
Straßengebrechens ertheilt und es war durch diese Vorkehrung 
für die Sicherheit des Verkehres vollständig genügend vor­
gesorgt, zumal die sonst nur zwei Meter breite Straße ge­
rade an dieser Stelle drei Meter breit ist.

Es ist daher unwahr, daß diese oder irgend eine Stelle 
überhaupt jemals gefährlich und fahrlässig versichert war. 
Die Angaben Ih re s  Berichterstatters beruhen daher durch­
wegs auf böswilliger Entstellung.

Es zeichnet hochachtend
D r. Plenker.

W a i d  Ho f e n  a. d. Y b b s ,  23. August 1892.

Ganz seidene Foulards 8» kr. bis fl. 4.65 per
M et. (ca. 450 uerfch. Dessins, gestreift, farvivt, bedruckt rc. 
Vers. toben- und stückweise Porto- und zo llfre i in« Hau« die Seiden- 
Fabrik G. Henneberg (K. lt .  K . Hoflief.) Zürich. M uster umgehend. 
Brie fe kosten 10 kr. P o rto . 6

Als vorzügliches Triickioasser

Schutze gegen Epidemien
ä rz t lic h  em pfohlen:

m
airerkannt

besterW ien
V o rrä th ig  in  den

ffineralw am M nngen, Apotheken, Restauratioiisn etc.
H aupt-N iede rlagen  fü r  W aidhofen und U m gebung bei den H e iTcn: 
M O R IZ  P A U L , A p o the ke r u. G O T T F R IE D  F R IE S S W w e., Kaufm ann

W o c h e n m a rk ts M e tre id e -P re is e .

Amtlich erhoben
! l l

Ü "

fl. 1 fr.
Weizen M itte lp re is . l /2 Hektol. 3 | 20
Korn „ 2 1 86
Gerste „ 2 j 80
Hafer „ I | 32

8 l l .g 53u io -  8  ~1 - (9  -  S

1 5 3-
II fl- kr- | fl. | fr.f 8 90 8 ! 73

i 8 55 7 j 54
6 50 j 6 , 501 5 50 ( 6 j 25

victnalic,«preise

Spanferkel 
Gest. Schweine 
Extra,»ehl 
M in id iu e h l 
Sem m elm ehl 
Pohlm ehl ,
G rie«, schöner 
HanSgrie«
G raupe», m ittle re  . 
Erbsen .
Linsen .
Bohnen .
Hirse
Kartoffel
E ie r
Hühner
Tattben
Rindfleisch
Kalbfleisch
Schweinfleisch geselchte« . 
Schöpsenfleisch. 
Schweinschmalz 
Rindschmalz .
B u tte r  .
M ilch , Ober« .

» kuhwarme 
„  abgenommene 

Brennholz, hart nngeschw. 
» weiche« „

Stück
K ilo g r.

Liter

Va Hectoliter 
. 9 Stück
• 1 » 

P a ar 
K ilo g r.

L ite r

K .-M .

l l
53 

c  .

f l. kv. r i. kr.
6 10 8

— 50 —
— 20 — 20
- 19 — 17

— 18 — 16
— 16 - — 14
— 20 — 20
— 20 — 17
— 32 __ 20
— 20 __ 26
— 28 36
— 12 16
— 18 __ 18

1 32 2 12
— 20 2 0
— 43 50
— 32 33
— 60 64
— 60 58
—  ' 78 60
— 43
— 70 74

1 — 1 20
92 ! 80

— 24 18
.%  ■ 8 __ 10

5 _ 5
3 70 4 50
2 40 1 3 50
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Oeffentlicher Dank.
Den löblichen freiwilligen Feuerwehren von M arkt 

Zell und Wuidhofen a. b. Ib b s , sowie allen Bewohnern, 
besonders aber denen, welche größeres Unglück bei dein 
Brande in meiner Scheiferei in seinem Entstehen unterdrückt 
haben, spreche ich für ih r rasches Erscheinen und Eingreifen 
den herzlichsten Dank aus,

Waidhofen, am 23, August 1892.
Anton Schabt»

Schleifen besitzer in  Z e ll a. d.

Haus-Nummerierungs- 
Tafeln

mit Straßen-Benennnng (Wiener Art) 
Fabrik  W ilhe lm  P ittner.

Bestellungen übernimmt ans Gefälligkeit Herr Joskf 
iJl'OlUmtCl', Wnidhofcn a. d. Dbbs.

MealHüker
werden in gänzliche Kost und Verpflegung aufgenommen. 

Nähere Auskunft aus Gefälligkeit in der Redaction.

o

Neuheiten! e,,,0-e8
Touristenhem den o

g e w irk t, aus bestem M a te ria l, g la tt- 
färb . od. gestre ift, m it bre item  Um- 
schlagkragen und 2 Brusttaschen, 
cöm pl. Grösse, vo rzü g lich  gearbeitet.

1 S tück fl. 1.20.

S e id en gü rte l
1 M tr . lang, 6. Cm. b re it, m it ve r­
s ilbe rte r D oppel - Sch langensclm alle 

1 S tück 5 0  k r.

T o u ris te n -K u t W
aus In . F i lz  m it breitem  Seidenband

und Gesteck fl. 2.

T o u ris ten -C rava ten
3 S tück fl. 1.— .

versendet m it Nachnahme

E m il Storch §  
Ö — —  Wien, I, Salzgasse 56. §
OOOOGOOOOOOÖOOOOOGOO

! Gefrornes!
Jus uorij$i;ig6 Hxrtkllung and; in Hormen.

Ausserdem im m er frisch  zu haben:

Bäckerei nn- Torten aller A r t ,  
üioiibtms, Lompote und Marmeladen. 

Feinsten Lebkuchen» Nonig und Wachsmaren.
669 o— lo  Hochachtungsvoll

Untere Stadt Nr. 70. L e o p o ld  F r ie ß .

1891.
Agram

Ehren-Diplom.

1891. 
Temesvar 

Goldene Medaille.

Kwizda’s 
Korneuburger Vieh Kahr-Pulver

fü r Pferde, Hornvieh und Schafe.
Seit nahezu 4 0  Jahren m it bestem Erfolg in  d m  meisten Stallungen 
im  Gebrauch, bei Mangel an Fresslust, sch lecher Verdauung, 
z u r Verbesserung der Milch und Vermehrung der M ilchergiebig­
ke it der Kühe; 63 u n te rs tü tz t w esentlich die natürliche W ider­

standskraft der T h ie re  gegen durchseuchende Einflüsse.
Preis Vi Schachtel 7 0  k r., i/s Schachtel 35  kr.

Alan achte get. a u f ob. Schutzmarke u. ve rlange  ausd rück lich
Kwizda'e K orneuburger V ieh-N ahr-Pulver.

E cht zu beziehen tu  den Apotheken und D roguerien.

12H A U P T -D E P O T  605 20
F r a n z  J o h .  K w i z d a ,

k. u. k. österr. und kön. rumän. Hoflieferant, Kreisapothoker, Korneuburg bei Wien.

Paris 1889 goldene Medaille.
bi3 52-23 250 Gulden in Gold,

wenn Creme Crolich n ich t a lle  H a u tu n re in ig ke ite n , als Sommer­
sprossen, Leberflecke, Sonnenbrand, M itesser, Nasenröthe etc. 
bese itig t und den T e in t bis ins A lte r  blendend weiss und jugend- 
crhä l . K e i l 1 c ; ‘  n ‘ . PveS 60 k r . M an verlange ausdrück- 
iio ii d ir  . p re isg  k. u.'ite Creme C rolich“, da 68 wertlose Nach­
ahmung • i. r  . bave.*, Crolich, dazugehörige Seife 40 k r.

Grolich's H air M ilkon, das beste H a a rfä rb e m itte l der 
W e lt ! B le ifre i. 1 Ü. und 2 fl.

H auptdepot J. C rolich, Brünn. Zu haben in  a llen  besseren 
H and lungen. I n  Y b b s :  A . R IE D E L . Apotheke z. he il. Geist.

Sichere Hilfe bei Gicht
Rheumatismus

allgemeine Nervenschw äche N euralgie, Ischias, nervöse 
M agenschwäche, Kopfschmerzen, Lähm ung, Schlaflosigkeit, 
Kreuzschm erzen, Rückenm arksstörungen, V erstopfung etc., 
leistet der Don ersten ntcbic. A u toritä ten geprüfte it. bestens empfohlene
k. k. ausschließlich p r tv i l .  g a lvan o -e lektrisch e

F ro ttir-A ppa ra t
zum Selbstgebr.iuchc uott T H E O  B IE R M A N N S .

668 0 - 6

Ausgezeichnet m it Ehrendiplom auf der Ausstellung zu Kö ln am 
Rhein 1890. — P rä m iie rt m it der großen silbernen Medaille in 
W els 1890. — M i t  der gold. Medaille auf der hygienischen A u s ­
stellung in S tu ttg a rt  1890. —  M it  der großen silberneu Medaille 

auf der Ausstellung zu Prag 1891.
J lln s tr. Broschüre m it Gebrauchsanweisung und Attesten g r a t i s  

zu beziehen vom Generalreprasenranten
J. A U G E N F E L D , W ie n , I., Schulerstrasse 18.

A T T E S T .  Starosedl, Böhmen, 3. A p r i l 1892.
Euer W ohlgeboreu!

Ich theile Ihnen  m it, daß ich Ih re n  elektrischen F ro ttir-  
Appara t bei m ir  selbst angewendet habe. Ich  l i t t  an heftigen 
neuralgischen Schmerzen, jede wie im m er angewendete Arznei blieb 
erfolglos. Durch den Gebrauch Ih re s  galvano-elekirischen Apparates 
nach 4 Wochen bin ich vollkommen schmerzfrei. Ich  werde nicht 
unterlassen, überall, wo sich m ir Gelegenheit darbietet, Ih re n  A p ­
parat zu empfehlen. Dieses ans Dankbarkeit gegen S ie  und zum 
Wohle der leidenden Menschheit. Hochachtungsvoll

D r. P .  W . Hampel, Conim nual- und D istriktsarzt.

667 0—8

Jeden Sonntag "M H
Spatenbräu

(Kzr tut Dotcl „tmit goldenen Löwen"

Neue Görzer Kartoffeln
pr. 100 Kilo in Säcken 5 fl. 50 kr.

665 10—9 Bersaudt pr. Bahn-Nachnahme.

H. I I U B E  L, G O  B Z .
O b st- und Kartt'ffelhaiidlnng.

$  - e  ~ r  san itä tsbeh iird lich  geprü ftes

I l t

000*

Zahnputzmittel 0

A L O D O N T
#  Zu L

zu  haben bei a llen Apothekern und Parfumeurs
1 S tück 35 k r . 486 24— 22

In  W aidhofen a. d. Y bbs be i H rn . G. B itte rm a n n .nu. i

Färberei
S. Mauss, Waidhofen a. d. Ybb

WnirmwItnM Mr. 77,
empfiehlt sich zum Färben aller Arten v 
Stoffen in den schönsten und haltbarsten Farbe 
Kleidern in zertrenntem oder unzertrenntem Z 

stände.

^  %

% w

er -4t &

Cljrmisd) trockene Meinigung
von Herren- und Damenkleidern, im Ganz 
sammt jedem Aufputz, Wolltüchern, Cravatte 

Spitzen, Mänteln, etc.

Druckerei
in den geschmackvollsten Mustern.

Appretur und Picherei
von zertrennten, zur Umänderung bestimmt' 

K leidern schnell und billigst.

Z ur Bequemlichkeit der P. T . Kunden befind 
sich auch eine Annahmestelle bei Herrn 

LEOPOLD FlilESS , Untere Stadt Nr. 7

Hochachtungsvoll

617 4 —  11 S. M a u s  s.

a r ia ze ller
Magen-Tropfen,

bereite t in  der Apotheke zum Schutzengel des

C. B rady in kremsier (Mähren},
ein a ltbew ährtes und bekanntes H e il­
m itte l von  anregender und krä ftigender 
W irk u n g  a u f den Magen bei Verdauungs­

störungen.
N u r e c h t  m i t  n e b e n s te h e n d e r  

S c h u tz m a rk e  u n d  U n te r s c h r i f t .
Preis ä Flasche 4 0  k r ., Doppelflasche 70  kr. 

B e s t a n d t h e i le  s in d  a n g e g e b e n .
Die M a r ia z e l l  e r  M a g e n -T ro p fe n  

sind echt zu haben in

W a i d h o f e n :  Apoth. Pau l. I n  A iu s te t te u :  Apoll). Ernst 
M a tz k e . I n  H a a g :  Apoth. Binceuz Lösch. I n  S e i t e n  s t e l l en  

Apoth. A n ton Nesch. I n  A b b s :  Apoth. A. Niedl.

Jahne und feinste
nach neuestem, amerikanischen Systen 
Dieselben werden unter Garantie natni 
getreu, zum Kauen vollkommen verweilt 
bar, ohne vorher die Wurzeln entferne 
zu müssen, in 0 bis 8 Stunden schmerz 

los eingesetzt.

Reparaturen 382 0 — i

sowie sämmtliche in dieses Fach einschlagenden Ve 
richtungen werden bestens und billigst in knrzestl 

Frist ausgeführt.

I . Wrrchlawski
stabil in Ulaidbofen, oberer Sta-tplalr

im Hause des Herrn M  S o m m c i

Ein Lehrjunge 0—2
kräftig. 16— 18 Jahre alt, wird sofort in Riedmüller 
Brauerei in Waidhoscn a. d. y itbs  aufgctiommcii

in 5 Farben und schöner eleganter Ausführung sind in d 
Buchdruckern des 21. Henneberg zu haben.

Herausgeber, verantwortlicher Schriftleiter und Buchdrucker: Anton s. Hhuneborg in Waidhosen a. d. Adds. — Für Inserate ist die «christleitung nicht verantwortlich.


